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Abgefahren!

einer Teststrecke. Dass die beiden Shutt-
les emissionsfrei fahren, ist natürlich ein
weiterer Pluspunkt. Durch die kurze
Fahrzeit pro Tag und bei nur zwei Fahr-
zeugen ist die Einsparung an CO2 natür-
lich nicht so gravierend. Gottschalk
sieht aber bei einer Ausweitung der neu-
en Technik in der gesamten Stadt Re-
gensburg doch einen klaren Pluspunkt
für die Umwelt.

„Die letzte Meile“ angepeilt
Dass schon in kurzer Zeit alle Busse in
Regensburg autonom fahren, hält Gott-
schalk für unrealistisch. Was langfristig
angestrebt wird, ist „die letzte Meile“ bis
nach Hause mit dem Shuttle zu über-
brücken. „Wir haben große Verkehrs-
knotenpunkte in der Stadt.“ Diese wer-
den täglich von vielen Bussen bedient,
um die großen Personenströme zu trans-
portieren.
Gottschalk kann sich vorstellen, dass
„die letzte Meile“ vom großen Halte-
punkt ins Wohnviertel per autonomem
Fahrzeug zurückgelegt werden kann.
Momentan liegt dies aber noch in der
Zukunft. Die beiden Emilias sollen mit
ihrem Einsatz aber helfen, Erkenntnisse
für eine autonome Fahrzukunft zu sam-
meln. „Kinderkrankheiten wollen wir
mit diesem Projekt ausmerzen“, sagt
Gottschalk. Momentan stehe man noch
am Anfang. Aber es bleibt spannend.

Doris Emmer

des Gemeinschaftsprojekts des Stadt-
werks, des Gewerbeparks und der Stadt
extra in den Gewerbepark gekommen,
um zu erfahren, wie man sich in einem
autonomen Fahrzeug fühlt. Mittlerweile
hat sich die Zahl der Gäste bei etwa 60
Nutzern pro Tag eingependelt. „Man
muss dazu sagen, dass die Shuttles nur
von 10 bis 14 Uhr im Einsatz sind“, sagt
Sprecher Gottschalk.
Technische Schwierigkeiten gibt es
kaum. „Lediglich, wenn die Witterung
schlecht ist, kann es mal Probleme ge-
ben.“ Momentan sind es vor allem Regen
und vom Herbstwind aufgewirbelte
Blätter, die die Sensoren an den Fahrzeu-
gen stören können.

Operator müssen nur selten eingreifen
„Insgesamt laufen die Fahrzeuge aber
recht stabil, wie uns auch die Operatoren
bestätigen. Sie müssen nur selten ein-
greifen“, zieht Sprecher Gottschalk eine
erste Bilanz. Das Projekt ist nach einer
Planungsphase von zwei Jahren gestar-
tet. Hier hat – wie bei so vielen Projekten
– die Corona-Pandemie die Planungen
in die Länge gezogen. „Wir konnten zum
Beispiel Schulungen nicht durchfüh-
ren“, erzählt Gottschalk. Die beiden
Emilias sollen insgesamt zwei Jahre ihre
Runden drehen. Bis dahin erhofft man
sich viele Erkenntnisse über das autono-
me Fahren in der Praxis. Im Gewerbe-
park herrschen andere Zustände als auf

Seit Anfang September drehen im Ge-
werbepark zwei autonome elektrische
Shuttles mit dem Namen Emilia ihre
Runden. Martin Gottschalk, Leiter der
Kommunikationsabteilung beim Stadt-
werk Regensburg, zieht eine erste Bilanz
über das Projekt und gibt Ausblicke, wie
es mit dem autonomen Fahren in Re-
gensburg weitergehen könnte.

M it einer gemütlichen Ge-
schwindigkeit von zehn bis 15
Stundenkilometern fahren die

beiden autonomen Passagierfahrzeuge
auf der etwa einen Kilometer langen
Strecke im Kreis. Zu- und aussteigen
können die Gäste an acht Haltepunkten.
Damit ist gesichert, dass man höchstens
ein paar Minuten warten muss, bis man
in die autonome Zukunft starten kann.
Sorgen machen muss sich dabei nie-
mand, wie Martin Gottschalk verspricht:
„Aufgrund der langsamen Fahrge-
schwindigkeit und der Tatsache, dass
momentan immer noch ein Mensch als
Operator mit im Fahrzeug sitzt, der bei
Störungen manuell eingreifen kann,
muss keiner Angst haben vor einer Fahrt
mit Emilia.“ Das System ist erst in der
Erprobungsphase und dadurch sehr sen-
sibel eingestellt. „Emilia bremst lieber
einmal zu oft, als einmal zu wenig“, so
Gottschalk. Skepsis gab es von Anfang
an wenig – dafür umso mehr Neugierde.
Viele Menschen sind gerade zum Beginn

Wir bieten Ihnen:
•die Mitarbeit bei einem der
TOP-Arbeitgeber in Deutschland

•kollegiale, aufgeschlossene
Teams in einer wertschätzenden
Arbeitsatmosphäre

•eigenverantwortliches Arbeiten
in einem abwechslungsreichen
Arbeitsumfeld

• fachliche Begleitung und
Betreuung

•eine überdurchschnittliche
Vergütung mit 13. Monatsge-
halt (100%) und regelmäßiger
Tariferhöhung

•29 Urlaubstage
•betriebliche Altersvorsorge und
monatliche Kinderzulage

• individuelle Weiterbildungs-,
Aufstiegs- und Entwicklungs-
möglichkeiten

ERWEITERN KINDER
DEN HORIZONT?
ABER SICHER.

Lea S.

MIT FREUDE ANS
WERK GEHEN?
GEHÖRT
HIER DAZU.

Andreas S.

MACHT SICH
HILFSBEREITSCHAFT
BEZAHLT?
BEI UNS
SCHON.

Laura T.

Wir suchen

Erzieher,
Kinderpfleger und
Sozialpädagogen (m/w/d)
für unsere über 130 Kinder-
einrichtungen und schulischen
Betreuungsangebote im Raum
Ostbayern.

Wir suchen in Regensburg
Fahrer (m/w/d)
für die Schülerbeförderung,

Mitarbeiter (m/w/d)
im Hausnotruf-Einsatzdienst und

Notfallsanitäter (m/w/d)
für unsere Rettungswache.

Wir suchen

Examinierte Pflege-
kräfte und Pflegehilfs-
kräfte (m/w/d)
für unsere ambulanten
Pflegedienste in Regensburg und
Amberg sowie unser Johannes-
Hospiz in Pentling.

Ihre Ansprechpartner:
Kindereinrichtungen: ......... Sylvia Meyer, Wernberger Str. 1,

93057 Regensburg,
personal-kita.ostbayern@johanniter.de

Fahrdienst: ............................ Natalie Karl, Grünthaler Str. 6,
93055 Regensburg,
natalie.karl@johanniter.de

Hausnotruf: ........................... Michael Oberhofer, Grünthaler Str. 6,
93055 Regensburg,
bewerbungen.notrufdienste@johanniter.de

Rettungsdienst: .................... Frank Zirngibl, Wernberger Str. 1,
93057 Regensburg,
frank.zirngibl@johanniter.de

Pflege-Team-Regensburg: .. Regina Kellerer, Wernberger Str. 1,
93057 Regensburg,
regina.kellerer@johanniter.de

Pflege-Team-Amberg: ....... Beate Först, Sulzbacher Str. 105,
92224 Amberg,
beate.foerst@johanniter.de

Johannes-Hospiz Pentling: .. Sabine Sudler, Hölkering 1,
93080 Pentling,
sabine.sudler@johanniter.de

Mehr Infos unter: besser-für-alle.de

Die Johanniter
Ihr Sozialpartner und TOP – Arbeitgeber in der Region

Der Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.
ist seit mehr als 65 Jahren in den
unterschiedlichsten karitativen und
sozialen Bereichen aktiv. Mit mehr
als 40.000 ehrenamtlichen und
rund 25.000 hauptamtlichen Mit-
arbeitern zählen die Johanniter da-
bei zu einer der größten Hilfsorga-
nisationen in ganz Deutschland.

Auch in Ostbayern sind sie ak-
tiv – und das schon seit rund 35
Jahren. Inzwischen hat der Regio-
nalverband Ostbayern mit seiner
Regionalgeschäftsstelle in Re-
gensburg/Haslbach, den Ortsver-
bänden in Regensburg, Kelheim,
Schwandorf, Schwarzenfeld, Pils-
ting/Großköllnbach und Landshut
sowie Dienststellen und Einrich-
tungen rund 1300 hauptamtliche
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
und weitere 600 ehrenamtliche
Mitglieder.

Aus Liebe zum Leben engagieren
sich die Johanniter täglich in den
Bereichen Rettungs- und Sani-

tätsdienst, Katastrophenschutz,
Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen, Menüservice, Hausnotruf,
Fahrdienst für Menschen mit ein-
geschränkter Mobilität, Betreuung
und Pflege von alten und kranken
Menschen sowie der Hospizarbeit.

Besser für alle:
Die Johanniter
als Arbeitgeber

Die Johanniter zählen zu den bes-
ten Arbeitgebern Deutschlands.
So wurde die Johanniter-Un-
fall-Hilfe e.V. im Jahr 2021 bereits
zum siebten Mal in Folge als „TOP
nationaler Arbeitsgeber“ im Ar-
beitsgeber-Ranking des Nachrich-
tenmagazins Focus ausgezeich-
net. Das jährliche Focus-Ranking
ermittelt dabei jene Unternehmen
in Deutschland, in welchen die
Beschäftigten mit ihrer Arbeit be-
sonders zufrieden sind. Neben
abwechslungsreichen Aufgaben
und sinnstiftenden Tätigkeiten

bieten die Johanniter ihren Mit-
arbeitern einen sicheren Arbeits-
platz, hervorragende Aus- und
Weiterbildungsangebote, starke
Sozialleistungen sowie eine über-
durchschnittliche Vergütung. Mit
einem eigenen bundesweiten Ta-
rif, der zu den attraktivsten in der
Sozialwirtschaft zählt, überzeugen
die Johanniter zudem als großer
sozialer Arbeitgeber, der sich auch
dafür einsetzt, die erbrachten
Leistungen der eigenen Mitarbei-
ter angemessen zu würdigen und
zu entlohnen.

Getreu dem Motto „Jeden Tag Gu-
tes tun und dabei auch noch Spaß
haben“ arbeiten die Johanniter
nicht nur voll Engagement und
Freude. Sie finden aufgrund der
guten Arbeitsbedingungen eben-
so den richtigen Rahmen, in dem
die langfristig ihr Bestes geben
können. Die Arbeit bei den Johan-
nitern macht daher nicht nur Spaß,
sondern ist besser für alle.


